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ANDACHT: HELL.WACH.EVANGELISCH2

Hell.Wach. Evangelisch.  
Unter diesem Motto findet auch 
in diesem Jahr in Büchenbeu-
ren wieder eine „Churchnight“ 
der Evangelischen Jugend zum 
Reformationstag statt. 

Das Motto ist im Klang und in 
der Schreibweise bewusst an 
„Halloween“ angelehnt, denn 
die „Churchnight“ soll ein zeit-
gemäßes Angebot sein, die 
Botschaft des Reformationsta-
ges stark zu machen. So wird 
ein freundlicher Contra-Punkt 
zum Gruselspaß gesetzt. Und 
das nun schon seit einigen Jah-
ren deutschlandweit durchaus 
erfolgreich.  
  
Doch es gibt auch andere Mög-
lichkeiten, Kinder und Jugendli-
che an diesem Tag für die be-
sondere Botschaft der Refor-
mation – für die Freiheit, wel-
che der Glaube an Christus 
schenkt – zu sensibilisieren.  

So versuchen wir zu Hause mit 
unseren Kindern, die sich dem 
Halloween-Trend auch nicht 
einziehen können und wollen, 
beides gemeinsam zur Geltung 
zu bringen: Sie dürfen ihre 
Freunde mitbringen, sich ver-
kleiden – und gleichzeitig ge-

stalten wir unser Haus und den 
Abend so, dass dabei die Bot-
schaft von der „Freiheit (und 
Gelassenheit!) eines Christen-
menschen“ (M. Luther) nicht zu 
kurz kommt: Es gibt z.B. einen 
Kürbis mit Lutherrose, Zettel 
mit Sprüchen, in denen Luther 
den Teufel lächerlich macht 
(„am A… möge er mich 
lecken!“), Lutherbonbons und 
selbstverständlich auch Thürin-
ger Bratwürste.  

Manchmal verkleide ich mich 
auch als Martin Luther und er-
zähle von seiner großartigen 
(Wieder-) Entdeckung in der 
Bibel. Einen Gottesdienstbe-
such – oder den Besuch einer 
Churchnight – gibt es natürlich 
auch.  
  
Das finde ich persönlich in je-
dem Fall ansprechender und 
einladender, als sich über die 
zunehmende Ablösung des 
Reformationstages durch Hal-
loween zu beklagen.  

Und Angst vor gruseligen Kos-
tümen brauchen wir als Chris-
ten auch nicht zu haben. Es 
gilt, was Paulus schreibt: „Ich 
bin gewiss, dass weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch 

Mächte noch Gewalten, weder 
Gegenwärtiges noch Zukünfti-
ges, weder Hohes noch Tiefes 
noch eine andere Kreatur uns 
scheiden kann von der Liebe 
Gottes, die in Christus Jesus 
ist, unserem Herrn.  
  
Solches Vertrauen in Gott, das 
ist auch „gut evangelisch“. In 
diesem Sinne: Gesegneten 
Reformationstag! 

Markus Risch 

Superintendent



Zum „Tag der Schöpfung“ 
haben Vertreterinnen und 
Vertreter mehrerer christ-
lichen Konfessionen auf 
dem Hunsrück vor den 
Folgen des Klimawandels 
gewarnt, zur Erhaltung der 
Umwelt aufgerufen, vor 
den Gefahren des Rassis-
mus gewarnt und zum ge-
sellschaLlichen Zusam-
menhalt auch in Krisenzei-
ten gemahnt. Der GoOes-
dienst stand dabei unter 
dem MoOo „Die Liebe 
ChrisS versöhnt und eint 
die Welt“. Es ist auch der 
Leitspruch der Vollver-
sammlung des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen, 
die gerade in Karlsruhe 
zusammengekommen ist. 
„Wir waren gewohnt, dass 
zuverlässig der Strom aus der 
Steckdose kommt, das Wasser 
aus dem Wasserhahn fließt und 
wir es im Winter mollig warm 
haben. Doch in diesem besonde-
ren Jahr werden wir uns erstmals 
bewusst, dass dies nicht so 
selbstverständlich ist“, betonte 
Pfarrer Markus Risch, der Super-
intendent des evangelischen Kir-
chenkreises Simmern-Trarbach, 
in seiner Predigt. Auch im Huns-
rück würden Dörfer Wasser ra-
Sonieren, und ob es im Winter in 
allen Wohnungen warm sei, 
könne bezweifelt werden, mahn-
te er. „Wir spüren, nicht zuletzt 
im Angesicht des Krieges in der 
Ukraine, wie kostbar die Güter 
der Schöpfung sind und wie 
wichSg es ist, diese zu erhalten“, 
so Risch. 
Auch die Welt könne, genau wie 
die Menschen, krank werden. 
„Wir kriegen jetzt eine Ahnung 
davon, dass die Welt verletzlich 
ist“, meinte der Superintendent. 
Zwar sei immer wieder von dem 
Erhalt der Umwelt gesprochen 
worden, und auch die Kirchen 

häOen die Bewahrung der 
Schöpfung betont. „Aber nie-
mand hat so richSg geglaubt, 
dass die Güter der Schöpfung 
endlich sind, auch die Kirchen 
nicht“, bekannte Markus Risch.  
Doch er wolle nicht nur kriSsie-
ren und klagen, sondern auch 
Hoffnung machen. „Wir dürfen 
Fehler machen, wir dürfen sie 
auch bekennen und wir können 
umkehren“, so der Superinten-
dent. Und er fügte hinzu: „Wir 
müssen uns immer auch be-
wusst machen, dass die Welt 
auch weiterhin verletzlich und 
unvollkommen bleibt, wir Chris-
Snnen und Christen aber auch 
wissen, dass auf uns eine voll-
kommene Welt wartet, die uns 
verhießen ist.“ 
Drei Dinge seien daher nach sei-
ner Ansicht nun die Aufgabe der 
Kirchen. „Wir müssen bewusst 
mehr Verantwortung tragen, 
unsere eigene Schuld bekennen 
und muSg andere Wege ein-
schlagen“, forderte Markus 
Risch. „Die Kirchen müssen aber 
auch deutlich machen, dass auf 

uns eine Welt wartet, die groß-
arSg ist“, fügte er hinzu und be-
zeichnete die Kirchen hier als 
„Boten der Hoffnung“. Und 
schließlich müssten die Kirchen 
gemeinsam handeln und die 
Wut und Ängste der Menschen 
wahrnehmen und auffangen.  
Mit diesem GoOesdienst griffen 
die Kirchen auf dem Hunsrück 
die ökumenische TradiSon aus 
der orthodoxen Kirche auf, im 
September eine „Schöpfungs-
zeit“ zu begehen und aus diesem 
Anlass einen besonderen Got-
tesdienst zu feiern. Beteiligt wa-
ren das römisch-katholische De-
kanat Simmern-Kastellaun, der 
evangelische Kirchenkreis Sim-
mern-Trarbach sowie die Freie 
Evangelische Gemeinde und die 
evangelisch-methodisSsche Kir-
che.  Und als ein Hoffnungszei-
chen für die Bewahrung der 
Schöpfung pflanzten die Vertre-
terinnen und Vertreter der Kon-
fessionen an der evangelischen 
Kirche in Gemünden einen klei-
nen Rosenstock.  

Dieter Junker

TAG DER SCHÖPFUNG IN GEMÜNDEN 3

Kirchen	mahnen	zum	Schutz	der	Umwelt

An	der	Kirche	wurde	ein	Rosenstock	gep4lanzt.	Foto:	Dieter	Junker



KIRCHENKREIS VERABSCHIEDET PFARRER ACHIM DÜHRKOOP4

Mehr als zwei Jahrzehnte hat er 
die weltweite ökumenische 
PartnerschaLsarbeit im Kirchen-
kreis Simmern-Trarbach beglei-
tet und mitgestaltet: Pfarrer 
Achim Dührkoop. Nun kehrt er 
wieder in die Gemeindearbeit 
zurück. In Kirchberg wurde er 
nun vom Kirchenkreis sowie 
vom Ausschuss für Mission und 
Ökumene verabschiedet. 
„Du hast in uns all die Jahre die 
Liebe zu Afrika bewahrt, hast 
Dich als VermiOler zwischen den 
Kulturen betäSgt und in allen 
Herausforderungen doch stets 
Deine zuversichtliche Art behal-
ten. Dafür möchten wir Dir herz-
lich danken“, betonte Beate Jöst 
(Rheinböllen), die Vorsitzende 
des Ausschusses für Mission und 
Ökumene im Kirchenkreis.  
Dass der Kirchenkreis Simmern-
Trarbach im nächsten Jahr das 
40-jährige Bestehen der Part-
nerschaL mit der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Botswana 

feiern könne, daran habe auch 
Achim Dührkoop einen großen 
Anteil, betonte sie. „Deine Stär-
ke war dabei das zwischen-
menschliche Miteinander und 
die KommunikaSon“, so Beate 
Jöst. 
Achim Dührkoop haOe 2000 sei-
ne TäSgkeit als Pfarrer in der 
Region MiOelrhein-Lahn des 
Gemeindedienstes für Mission 
und Ökumene, dem späteren 
Rheinischen Dienst für Interna-
Sonale Ökumene, begonnen. 
Vorher war er Gemeindepfarrer 
in Neuss, aber immer schon 
auch der entwicklungspoliS-
schen Arbeit und der Mission 
verbunden. Vor seiner TäSgkeit 
als Gemeindepfarrer arbeitete 
er beispielsweise in der presby-
terianischen Kirche in Portugal.  
„Du hast Dich immer mit gan-
zem Herzblut in die ökumeni-
sche Arbeit gestürzt“, so Beate 
Jöst. Dabei war er nicht nur für 
den Kirchenkreis Simmern-Trar-

bach, sondern auch 
für die Kirchenkrei-
se Koblenz, Wied, 
Altenkirchen sowie 
Lahn-Dill zuständig. 
Diese Kirchenkreise 
unterhielten Part-
n e rs c h aLe n m i t 
Kirchen in Botswa-
na, Ruanda, Nami-
b i a , I n d o n e s i e n 
oder den Philippi-
nen. Und Achim 
Dührkoop gestalte-
te all diese Partner-
schaLen akSv mit. 
Daneben war Dühr-
koop aber auch in 
der Friedensarbeit 
in der Region Mit-
telrhein-Lahn täSg.  
„Die GemeinschaL 
der Völker und der 
Kulturen, das ist ein 
S t ü c k W e s e n s-
merkmal der Kirche 

und auch eine göOliche Verhei-
ßung“, betonte Superintendent 
Markus Risch. An dieser Verhei-
ßung festzuhalten, auch in Zei-
ten des Wandels, das sei das 
Verdienst von Achim Dührkoop 
gewesen, so Risch. Dafür gebüh-
re ihm großer Dank und Aner-
kennung. 
„Mir war die weltweite Ökume-
ne immer ein Herzensanliegen 
und ich werde diesem Thema 
sicher auch weiter verbunden 
bleiben“, unterstrich Pfarrer 
Dührkoop in Kirchberg. Ihm sei 
die Arbeit auch in den Kirchen-
kreisen und den PartnerschaLs-
ausschüssen immer wichSg ge-
wesen und er sei immer gerne in 
den Hunsrück in den Kirchen-
kreis Simmern-Trarbach ge-
kommen in all den Jahren. „Ich 
liebe diese ökumenische Arbeit 
und ich habe noch viele Ideen“, 
meinte er zum Abschied.  

Dieter Junker

22	Jahre	die	ökumenische	Partnerschaft	begleitet

Superintendent	Markus	Risch	verabschiedete	in	der	Friedenskirche	in	Kirchberg	
den	Ökumenepfarrer.	Foto:	Dieter	Junker



ÖRK-VOLLVERSAMMLUNG 2022 IN KARLSRUHE 5

Es war ein Pilgerweg der Kon-
traste, auf dem sich Delegierte 
der ÖRK-Vollversammlung An-
fang September machten. Im 
Hunsrück, wo in den 1980er-
Jahren ChrisSnnen und Christen 
ihre SSmme gegen die geplante 
StaSonierung von Atomraketen 
erhoben, gibt es heute keine 
Nuklearwaffen mehr. In Büchel 
lagern dagegen die letzten 
Atomwaffen auf deutschem Bo-
den. Und auch hier engagieren 
sich ChrisSnnen und Christen für 
eine Welt ohne diese Massen-
vernichtungswaffen. Und dies 
verbindet diese beiden Orte. 
„Es ist für uns eine große Ehre, 
dass Sie alle heute hier sind“, 
begrüßte Pfarrer Dr. MaOhias 
Engelke die Gäste aus der Öku-
mene in Büchel. „Wir sind dank-
bar, dass Sie mit uns hier diesen 
Ort des Schmerzes teilen, denn 
hier lagern US-amerikanische 
Atomwaffen, deren Einsatz von 
deutschen Piloten trainiert 
wird“, fügte er hinzu.  
Eine Welt ohne Atomwaffen. Im 
Hunsrück ist dies dagegen seit 
drei Jahrzehnten Realität. „Un-
ser Protest in den 1980er-Jahren 

hat die Region hier verändert, es 
ist ein Ort der Hoffnung“, beton-
te Pastorin JuOa Dahl, damals 
wie heute akSv in der Huns-
rücker Friedensbewegung und 
erste Preisträgerin des renom-
mierten Aachener Friedensprei-
ses. Im evangelischen Gemein-
dehaus in Bell schilderte sie den 
Gästen aus der Ökumene die 
damaligen Erlebnisse.  
„Die Menschen hier haben ge-
lernt, dass man zu seiner Mei-
nung stehen soll und dass man 
Dinge ändern kann. Und die 
ChrisSnnen und Christen haben 
gelernt, dass es hilfreich ist da-
bei, die GoOesdienste aus den 
Kirchen heraus in die reale Welt 
zu tragen, wo die blutenden 
Wunden sind“, betonte sie. Das 
Evangelium könne helfen, den 
Glauben an die Gewaltlosigkeit 
zu stärken, Ängste zu überwin-
den und einander zu akzepSe-
ren, wenn man anders sei, 
machte die Pastorin deutlich. 
Es war dieser Kontrast, der die-
sen Pilgerweg spannend mach-
te. Und der auch die Teilnehmer 
aus dem ÖRK sichtbar beein-
druckte. Bischof Awkin Kuriako-

se von der Assyrischen Kirche 
des Ostens in Indien, dankte für 
die vielfälSgen Erfahrungen und 
Erlebnisse auf diesem Pilgerweg 
in die Eifel und den Hunsrück. 
Und Pfarrerin Shella Harvey von 
der United Church of Christ in 
Florida meinte: „Darum sind wir 
hier, um einzutreten für Frieden 
und GerechSgkeit für alle Men-
schen.“ 
Organisiert haOe dieser Pilger-
weg die ökumenische Projekt-
gruppe „Kirchen gegen Atom-
waffen“. Und dieser Einladung 
waren Menschen aus vielen Kir-
chen gefolgt, so beispielsweise 
von der Waldenserkirche in Ita-
lien ebenso wie von der Kirche 
auf den Fidschi-Inseln, der Lu-
therischen Kirche in Norwegen, 
der Russisch-Orthodoxen Kirche, 
der ProtestanSschen Kirche der 
Niederlande, der Kirche von Ir-
land und vielen anderen Kirchen 
aus der Welt. In Büchel und Bell 
sprachen sie mit FriedensakSvis-
ten. Und die Eindrücke, die sie 
dabei machten, nahmen sie 
wieder mit zurück nach Karlsru-
he und in ihre Kirchen.  

Dieter Junker

Im	Gemeindehaus	in	Bell	informierten	sich	die	ÖRK-Gäste	über	den	Hunsrück.	Foto:	Dieter	Junker

Unterwegs	auf	einem	Pilgerweg	der	Kontraste



ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST ZUM GEDENKEN AN OPFER DER FLUTKATASTROPHE6

Ein Jahr nach der schreckli-
chen Flutkatastrophe an der 
Ahr und der ErL wurde in ei-
nem ökumenischen GoOes-
dienst in der Stephanskirche 
in Simmern der Opfer ge-
dacht, aber auch der vielen 
Helferinnen und Helfer ge-
dankt, die den Menschen in 
den Katastrophengebieten zur 
Seite standen in dieser schwe-
ren Zeit. 
„Vor genau einem Jahr, am 14. 
Juli, wurde um 18.30 Uhr der 
erste ReOungszug in unserem 
Kreis alarmiert, um 20.30 Uhr 
die Feuerwehr. Danach ging es 
Schlag auf Schlag“, erinnerte 
Edeltraud Lenz, die Diakonie-
pfarrerin des Kirchenkreises 
Simmern-Trarbach, im Got-
tesdienst. „Keiner, der damals 
dabei war, wird je vergessen 
können, wann und wo ihn die 
Alarmierung erreichte“, mein-
te sie.  
In diesem langen Einsatz, der 
dann folgte und der vor einem 
Jahr begann, seien Dinge ge-
schehen, die sich keiner vorher 
häOe vorstellen können und wo 
selbst HilfskräLe sich oL genug 
hilflos vorgekommen seien. 
„Aber es gab auch eine große 
HilfsbereitschaL, und vielen 
Menschen konnte in dieser Not 
geholfen werden“, gab Pfarrerin 
Lenz auch zu bedenken. Doch 
insgesamt sei es ein Einsatz ge-
wesen, der „körperlich wie see-
lisch über die eigenen KräLe 
ging“. 
Mehrere ReOungs- und Hilfskräf-
te waren in den GoOesdienst 
gekommen, vom Deutschen Ro-
ten Kreuz, den Maltesern, der 
DLRG, der Bundeswehr, der 
Feuerwehr, der Nolallseelsorge 
und anderer OrganisaSonen. 
Um sich zu erinnern an den Ein-
satz im Ahrtal und anderen Ka-
tastrophengebieten, um der Op-

fer zu gedenken und über den 
Einsatz nachzudenken im Gebet. 
„EinsatzkräLe stehen oL vor 
belastenden und schwierigen 
SituaSonen, wobei sie vor einem 
Einsatz nie wissen, was auf sie 
zukommt“, betonte Anna Werle, 
die PastoralreferenSn im Deka-
nat Simmern-Kastellaun, in ihrer 
Predigt. Sicher würde man mit 
der Zeit lernen, mit solchen Si-
tuaSonen umzugehen, aber oL 
sei es auch so, dass man bei den 
Einsätzen einfach nur funkSo-
niere. „Gerade dann braucht 
man Zeit und einen Ort und Kol-
legen, um sich wieder zusam-
menzufügen“, meinte sie.  
Das sei auch bei der Flutkata-
strophe im Ahrtal der Fall gewe-
sen. „Sicher kannte man aus den 
Nachrichten die Bilder von dem 
immer weiter steigenden Hoch-
wasser und den überfluteten 
Häusern. „Aber dann steht man 
plötzlich selbst in dem Schlamm, 
dann sieht man, wie Leichen 

abgedeckt werden, dann nimmt 
man das Leid und die Not der 
Menschen direkt wahr. Und das 
ist was anderes, das macht was 
mit einem“, so Anna Werle. 
Doch solche Einsätze würden 
auch den Sinn dieser ehrenamt-
lichen TäSgkeiten bei den Ret-
tungs- und HilfskräLen sehr 
deutlich machen. „Der Sinn ist 
klar: Es geht darum, da zu sein 
für die Menschen, ihnen zu hel-
fen in ihrer Not, damit sie wie-
der zurückfinden in ihr Leben 
nach einem Schicksalsschlag“, 
machte die PastoralreferenSn 
deutlich. Dabei sei aber auch 
wichSg: „GoO steht hier einem 
zur Seite. Er lässt die Helferin-
nen und Helfer in ihrem Dienst 
nicht allein. Er gibt uns Vorbilder 
in unsere Herzen, er stellt uns 
Menschen an die Seite“, so Anna 
Werle überzeugt, die betont: „Er 
ist ein GoO, der mitgeht, egal, 
wie Sef der Schmerz ist.“ 

Dieter Junker

Ein	Einsatz,	der	über	die	eigenen	Kräfte	ging

Viele	Vertreterinnen	und	Vertreter	von	Rettungsdiensten	und	Einsatz-
kräften,	die	vor	einem	Jahr	im	Ahrtal	geholfen	haben,	waren	zu	einem	
Gedenkgottesdienst	nach	Simmern	gekommen.	Foto.	Junker



PRÄSES THORSTEN LATZEL PREDIGT AM 1. NOVEMBER IN SIMMERN 7

Am 1. November 1972, also vor 
genau 50 Jahren, entstand der 
Kirchenkreis Simmern-Trarbach. 
An diesem Tag wurde der aufge-
löste Kirchenkreis Trarbach dem 
Kirchenkreis Simmern angeglie-
dert. Hintergrund waren damals 
Bestrebungen der rheinischen 
Landeskirche, kleinere Kirchen-
kreise, so wie die auf dem Huns-
rück und an der Mosel, zusam-
menzulegen. 
Dieses Jubiläum will der Kir-
chenkreis Simmern-Trarbach am 
1. November in Simmern feiern. 
Dazu wird es um 10 Uhr einen 
ökumenischen FestgoOesdienst 
geben, mit Beteiligung der rö-
misch-katholischen Kirche und 
der freien evangelischen Ge-
meinde. Die Predigt in diesem 
GoOesdienst hält der Präses der 
Evangelischen Kirche im Rhein-
land, Dr. Thorsten Latzel. 
Im Anschluss daran gibt es ab 
11.45 Uhr einen Empfang und 
einen Imbiss im Schloss in Sim-
mern. Im Rahmen dieser Veran-

staltung soll dann auch die Fest-
schriL „Kirche auf dem Land im 
Wandel - Evangelischer Kirchen-
k r e i s S i m m e r n - Tr a r b a c h 
1972-2022“ vorgestellt werden, 

die der Kirchberger Pfarrer Man-
fred Stoffel verantwortet hat. 
Der Empfang wird musikalisch 
begleitet von der Kirchenmusik 
des Kirchenkreises.

Sie	stehen	auch	für	die	Geschichte	des	Kirchenkreises,	die	Superin-
tendenten	(von	links)	Horst	Hörpel	(2001-2018),	Markus	Risch	
(seit	2020),	Winfried	Oberlinger	(1988-2000)	und	Hans-Joachim	
Hermes	(2018-2020).	Foto:	Dieter	Junker	

Kirchenkreis	Simmern-Trarbach	feiert	Jubiläum

Deutscher Evangelischer Kirchentag 2023 in Nürnberg 

Die Vorbereitungen für den 38. Deutschen Evangelischen Kirchentag (DEKT) in Nürnberg 2023 laufen.   
Von verschiedenen Orten des Kirchenkreises wird ein Bus zum Kirchentag nach Nürnberg fahren. Dau-
erkarten und auf Wunsch auch die Übernachtungen im GemeinschaUsquar<er werden vom Kreiskir-
chenamt organisiert. Aktuell liegen allerdings noch keine Preise vor. Über diese und weitere Details 
werden wir Sie in den nächsten Wochen informieren. Bei Interesse geben Sie uns biAe Ihre E-Mail-
Adresse an, sie erhalten dann – sobald bekannt - weitere Infos aus dem Kirchenkreis.  
  
Allgemeines zum Kirchentag finden Sie auf der Webseite hAps://www.kirchentag.de/ 
Sofern Sie planen, den Kirchentag 2023 zu besuchen und eine Hotelübernachtung erwägen, sollten Sie 
nicht mehr allzu lange warten. Die Nachfrage nach UnterkünUen ist sehr groß. Die GeschäUsstelle des 
DEKT bietet auf ihrer Internetseite eine Buchungsplaborm für Hotels und Pensionen an. Diese finden 
Sie hier: hAps://www.kirchentag.de/unterkunU 
  
Bei Fragen oder Interesse an weiteren Informa<onen wenden Sie sich biAe an  
  

Evangelischer Kirchenkreis Simmern-Trarbach  
– Frau Müller –  

Am Osterrech 5, 55481 Kirchberg 
Tel. 06763-932011 oder kirchentag-simtra@ekir.de



FRAUEN IM KIRCHENKREIS SIMMERN-TRARBACH8

 

Rückblick 
Ökumenische Abendwanderung der Frauenhilfen und der kfd  in Gemünden 
Endlich war es wieder einmal möglich ein großes Treffen für die Frauen der Frauenhilfen 
und der kfd gemeinsam durchzuführen. Spannend war im Vorfeld die Frage wieviele 
Frauen nach der Coronaunterbrechung kommen würden und was das für die Planung 
bedeutet. Mit vielen Ideen bereiteten Frauen des Vorstands der Frauenhilfe, kfd-Frauen 
und Presbyterinnen der Kirchengemeinde Gemünden einzelne Stationen zum Thema   
„Das Leben wie ein Baum“ vor. Es war schön zu erleben, wie viele Frauen sich eingefunden  
und die Abendwanderung genossen haben.   
 
Pilgern in kleinen Etappen  

Nach dem positiven Erlebnis des gemeinsamen Pilgerinnentages Ende Juni, entstand die 
Idee an drei oder vier Samstagen oder Sonntagen im Jahr solchen gemeinsamen kleinen 
Pilgeretappen anzubieten. Dazu haben sich im September zum ersten mal Frauen zum 
Pilgerinenstammtisch getroffen, um gemeinsam weitere Wanderungen auf 7-12 km –
Strecken vorzubereiten und zu gestalten. Frauen werden  Miteinander-Unterwegssein- und 
auf andere Gedanken kommen, d.h. auch Impulse und Gespräche, die uns weiter-führen, 
haben hier ihren Platz. Interessierte sind herzlich willkommen, sowohl beim Stammtisch 
als auch bei der kleinen Wanderung.   
 
 
Ausblick und Termine 

Ökumenischer Frauengottesdienst „ Trotz Allem“  Di., 11.10.2022, 19 Uhr, kath. Kirche 
Simmern 

Ev. Frauenhilfe im Rheinland; Da wird uns was blühen… Hoffnungszeichen Christrose, 
Regionaler Studientag zu Advent und Weihnachten Veranstalter Frauenhilfe Hunsrück 
Do, 20.10. 2022, 14-18 Uhr, Paul-Schneider-Haus Simmern 
 
Bei trockenem Wetter: Pilgerinnenwanderung- Diller Burgpfad, Sa, 29.10. 11 Uhr-15.30 Uhr 

Oasentag zum Thema: Ich-du-wir –In Balance , Sa 5.11. 14 -18 Uhr im Gemeindhaus in 
Kisselbach, Hildegard Forster und Susanne Reuter  
 
Friedensandacht am Nachmittag auf dem Beller Marktplatz  in Zusammenarbeit mit den 
Kirchengemeinden Bell und Neuerkirch-Biebern-Alterkülz , So 13.11.  
 
Perlen des Glaubens  „ Die Gottesperle“  Di, 15.11. 19.30 Uhr- 21 Uhr  im evang. 
Gemeindehaus in Blankenrath  
Perlen des Glaubens „ Die Gottesperle“  Do, 17.11. 19.30 Uhr- 21 Uhr online 
 
Ökumenischer Gottesdienst Frauen und Männer in Solidarität gegen Gewalt an Frauen; 
Fr, 25.11.2022, 18 Uhr, im Paul-Schneider-Haus Simmern, in Zusammenarbeit mit dem 
FrauenNotruf Rhein-Hunsrück e.V.  
 
„Ein Nachmittag im Advent“  Sa 3.12., Uhrzeit noch offen,  in Sohren im evang. 
Gemeindehaus, Marie-Luise Jaske-Steinkamp  und Susanne Reuter  
 

Infos und Kontakt: Susanne Reuter,  
Frauenreferentin des Kirchenkreises Simmern-Trarbach 

Tel. 06764-7407015; E-Mail: susanne.reuter@ekir.de 
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„Wenn eine alleine träumt, ist 
es nur ein Traum. Wenn viele 
gemeinsam träumen, so ist es 
der Beginn einer neuen Wirk-
lichkeit.“ (Dom Helder Cama-
ra) 
Dieser fröhliche Kanon schall-
te am letzten Samstag durch 
die gut besetzte Marktkirche 
in Neuwied. Über 100 Frauen 
aus dem Südrhein folgten der 
Einladung der Evangelischen 
Frauenhilfe im Rheinland und 
der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Neuwied. Unter 
dem MoOo „Träume – KraL-
quellen des Alltags“ erlebten 
die Teilnehmerinnen einen 
traumhaL schönen Tag mit 
vielen Begegnungs- und Ge-
sprächsmöglichkeiten, Mo-
menten zum Träumen und 
kraLspendenden Angeboten. 
Im EröffnungsgoOesdienst ging 
es um Sehnsüchte und Traum-
ziele, um berufliche Träume und 
um zerplatze Träume, um nächt-
liche Traumbilder und um kon-
krete ZukunLsträume: „Ich habe 
einen Traum, dass eines Tages 
Frauen und Männer für die glei-
che Arbeit den gleichen Lohn 
bekommen.“ „Ich habe einen 
Traum, dass wir eines Tages 
nicht mehr Energie verbrau-
chen, als wir durch Sonne, Wind 
und WasserkraL wiedergewin-
nen können … und dass eines 
Tages Mädchen in Afghanistan – 
und überall auf der Welt – zur 
Schule gehen können“, sagte Iris 
Pupak, ReferenSn der Frauenhil-
fe, und ermuSgte dazu, diese 
Träume niemals aufzugeben. 
„Sind wir gut beraten, wenn wir 
i m m e r n o c h a u f Trä u m e 
setzen?“, fragte Superintenden-
Sn i.R. Marion Obitz provokaSv 
in ihrer Predigt. Sie erinnerte an 
die Betenden des Psalms 126. 
Diese erlebten, wie Träume zer-
platzten und Ängste herrschten, 
aber sie vertrauten auf GoOes 

Zusagen. GoO habe aus verzwei-
felten Menschen Träumende 
gemacht. Denn „GoO träumt 
von einer geschwisterlichen 
Welt, in der GerechSgkeit 
herrscht, in der Schwache, Kin-
der, Witwen und Fremdlinge 
geschützt sind und die Schöp-
fung bewahrt wird“, hob Frau 
Obitz hervor. GoO brauche 
Menschen, die seinem Traum 
trauen und an dieser neuen 
Wirklichkeit mitarbeiten. Auch 
wenn es harte Arbeit sei, so 
lohne es sich, sich von diesen 
Träumen ermuSgen zu lassen! - 
Auf Karten konnten anschlie-
ßend eigene ZukunLsträume 
aufgeschrieben werden. 
Ökumene, internaSonale christ-
liche Friedensarbeit, MeditaSon 
und andere Träume 
Nach dem GoOesdienst erwarte-
te die Besucherinnen ein buntes 
Spektrum an Workshops zu un-
terschiedlichen Träumen: Zwei 
Spaziergänge luden ein, etwas 
über die Herrnhuter Brüderge-
meine und die Ökumene in 
Neuwied zu erfahren. Psycholo-

ginnen vom Trauma Hilfe Zen-
trum im Ahrtal berichteten über 
die BewälSgung von Traumata. 
Um den Traum von Versöhnung 
ging es beim internaSonalen 
christlichen Friedensdienst EI-
RENE. Außerdem gab es Medita-
Son, Angebote zu biblischen 
Träumen, KreaSves zu Hoff-
nungsträumen des Glaubens, 
Singen, Tanzen, Trommeln und 
eine  KreaSvwerkstaO, um 
Träume Gestalt werden zu las-
sen. Die Ausstellung der Künst-
lerinnengruppe „LichtEcht“ mit 
kraLvollen Bildern zum Thema 
rundete das vielfälSge Angebot 
ab. 
Der Tag ging zu Ende mit der 
Geschichtenerzählerin Griseldis, 
die die Frauen in Traumwelten 
bis nach China enlührte, und 
dem Gospelchor „Sing On“ aus 
Neuwied, der für einen traum-
haLen Rahmen sorgte. „Das war 
ein stärkender Tag. Das hat gut 
getan!“ lautete das Resümee 
einer Teilnehmerin, mit dem sie 
vielen aus dem Herzen sprach. 

Chris:ne Kucharski

„Träume	-	Kraftquellen	des	Alltags“

Die	Frauen	erlebten	einen	traumhaft	schönen	Tag	beim	Frauenkir-
chentag	in	Neuwied.	Foto:	Frauenhilfe
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Auf der Kreissynode 2018 wurde 
in Holzbach das Rahmenkonzept 
der Gemeindepädagogik be-
schlossen. Seitdem hat sich vie-
les im Arbeitsbereich der Ge-
meindepädagogik getan. Die 
Findung in der eigenen neuen 
Rolle mit erweiterten Zielgrup-
pen und Arbeitsbereichen und 
auch die gesellschaLlichen/ 
kirchlichen Wandlungen stellen 
Herausforderungen dar. Um die 
Weiterentwicklung der Gemein-
depädagogik in den KOOP-Räu-
men zu fördern, hat der KSAG 
Anfang 2021 10.000 Euro zur 
Verfügung gestellt. Dieses Geld 
wurde in vielen KooperaSons-
räume schon für Prozessbeglei-
tungen, ModeraSonen von Zu-
kunLswerkstäOen, Anschaffun-
gen für neue Angebote und ver-
schiedenen Workshops verwen-
det. Diese InvesSSon zeigt viel 
PotenSal. So im KOOP-Raum 
Kirchberg-Sohren: 
Auf einem moderierten Kon-
zepOag wurde mit dem Titel 
„Gemeindepädagogik 2.0“ im 
Gemeindehaus Büchenbeuren 
bisherige Sichtweisen reflekSert 
und ein neues Bild der Gemein-
depädagogik im Wandel der Zeit 
entwickelt. Hier wurden viele 
neue Ideen gefunden, die durch 
konkrete Planungen in den Ge-

meinden festgehalten wurden. 
So entstanden Angebote, auch 
außerhalb unserer Kirchenräu-
me und für Menschen mit weni-
gen kirchlichen Bezügen. Ge-
meinde und Kirche kann sich 
auch ganz anders zeigen, als 
man denkt.  So wurde z.B. ein 
Gesprächsangebot am Weges-
rand entwickelt, eine kulinari-
sche Weinprobe in der Kirche 
oder auch eine gemeinsame 
Radtour zum AuLanken. Bei al-
len Angeboten wurde uns deut-
lich, dass wir als Kirche erkenn- 
und erlebbar bleiben.  
Oder ein Einblick aus dem Ko-
opera:onsraum Kastellaun: 
Nach der langen Coronapause 
mit lauter ausgefallenen oder 
a b g e-
speckten 
Veranstal-
t u n g e n 
haOen wir 
a l s 
H a u p t-
amtl iche 
der Regi-
on Kastel-
laun den 
Eindruck: 
Es ist ge-
r a d e 
wichSger, 
G e l d i n 

Erlebnisse als in Ausstat-
tung zu invesSeren. Es 
war uns wichSg, den Kin-
dern der Region noch mal 
ein echtes Highlight zu 
bieten und genauso drin-
gend haben wir uns ge-
wünscht, allen Ehrenamt-
lichen unsere Wertschät-
zung ausdrücken zu dür-
fen.  
Somit haben wir die 
"Holzbauwelt" vom Bibel-
lesebund eingekauL. Es 

galt an einem Wochenende mit 
gut 60 Kindern und 20 Teamern 
aus der Region eine riesige Stadt 
zu errichten. Ein paar Tage spä-
ter erwartete alle Ehrenamtli-
chen aus den Gemeinden ein 
leckeres Dankeschön-Essen und 
ein Konzert mit der KabareO-
band Superzwei. 
Wir spüren in unseren Gemein-
den, dass es Zeit braucht sich 
wieder anzunähern, (neue) Be-
ziehungen zu knüpfen und zu 
pflegen. Alle Veranstaltungen 
haben aber maßgeblich dazu 
beigetragen, dass wir wieder 
mehr von dem tun können, was 
uns wichSg ist: Glauben und 
Leben teilen.  

Tobias Hauth

Seit	2018	hat	sich	in	der	Konzeption	viel	getan

Moderierter	Konzepttag	in	Büchenbeuren:	Gemeindepädagogik	2.0

Holzbauwelt	in	Bell	in	der	evangelischen	Kirche.



Auf	den	Spuren	der	Reformation
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Auf den Spuren der ReformaSon 
und mit dem Wunsch nach ei-
gener Erneuerung zogen neun 
Teilnehmende mit dem Ehepaar 
Jöst (Pfarrer und Gemeindepäd-
agogin) nach Thüringen in den 
Hainich. Hier wurde schon im 
11. Jahrhundert ein Zisterzien-
ser-Kloster gegründet, das aber 
durch die ReformaSon und die 
Bauernkriege verlassen und zer-
stört wurde. Erst 1994 wurde 
der Wunsch einer starken und 
gläubigen Doryewohnerin 
wahr: Das Kloster wurde wieder 
aufgebaut, mit Unterstützung 
aus dem Auyau Ost und vielen 
fleißigen Spendern, und einigen 
wirklichen Wundern. Wie z. B. 
mit dem Versprechen der EXPO 
in Hannover, den Christuspavil-
lon nach der Weltausstellung 
nach Volkenroda zu transporSe-
ren. Dort haOe die Jesus-Bruder-
schaL Gnadenthal aus Hessen 
begonnen, wieder als Kommuni-
tät in diesem Kloster zu wohnen 

und Menschen zum gemeinsa-
men Gebet einzuladen. Eine 
wunderbare Geschichte, die 
Mut machte, eigene Wege zu 
gehen und sich nicht von Struk-
turen und ZukunLssorgen der 
Kirche lähmen zu lassen. 
Die Gruppe war bunt gemischt, 
was sie verband, war der Glaube 
und das Engagement für die Sa-
che Jesu – Jeder auf seine Wei-
se: Da ist Wilhelm dabei gewe-
sen, der jeden Sonntag Brötchen 
backt und sie dann anschließend 
an den GoOesdienst verteilt. Da 
ist Renate, die mit Gruppen tan-
zend und singend auf ihre Weise 
das Evangelium verkündet und 
auch ChrisSne, die als Küsterin 
„ihre“ Kirche pflegt, schmückt 
und herrichtet, und sich dann 
doch oL KriSk anhören muss. 
In Volkenroda konnten alle eine 
Woche auLanken, bei den Gebe-
ten und Mahlfeiern in der Kirche 
oder im Christuspavillon, bei 
Wanderungen und Führungen in 

d e r w u n-
derschönen 
Umgebung, 
die sehr an 
den Huns-
rück erin-
n e r t e . I n 
M ü h l h a u-
s e n , d e r 
Stadt Tho-
mas Münt-
ze rs , u n d 
a u f d e r 
W a r t b u r g 
gabs Füh-
rungen, die 
a u c h d i e 
ReformaS-
on wieder 
i n e i n e m 
neuen Licht 
erschienen 
ließen. Ei-

nen Tag wurde in der SSlle ver-
bracht. Mitgebrachte Fundstü-
cke aus der Natur wurdein ei-
nem Webrahmen verwebt, der 
mitgenommen wurde. Eine Er-
innerung an eine Woche „Back 
to the roots“, mit vielen neuen 
BekanntschaLen und Freund-
schaLen. 

Beate Jöst

Gruppenbild	der	Teilnehmenden	an	der	Wartburg	bei	Eisenach.

Umsatzsteuer 

Ab 2023 gelten neue Um-
satzsteuerregelungen, die 
auch für die Kirche gelten. 
Ausführliche Infos dazu gibt 
es regelmäßig in NewsleAern 
aus dem Kreiskirchenamt, 
die auf der Homepage des 
Kirchenkreises unter „Down-
loads“ zu finden sind. Außer-
dem wird es für Mitarbeiten-
de und Presbyterien dazu 
auch noch Online-Webinare 
geben am 9. und am 15. No-
vember..
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Bei der letzten Sitzung des Aus-
schusses für Mission und Öku-
mene (AMÖ) Ende August in 
Kirchberg wurde Achim Dührko-
op als Regionalpfarrer verab-
schiedet (siehe auch Seite 4). Die 
Vereinte Evangelische Mission  
(VEM) mit Sitz in Wuppertal, die 
jetzt Anstellungsträger für die 
Regionalstellen für Mission und 
Ökumene ist, haOe zugesagt, für 
eine schnelle Nachbesetzung zu 
sorgen. 
Die Stelle wurde im Juli von der 
VEM ausgeschrieben und im 
September fanden Auswahlge-
spräche mit Bewerberinnen und 
Bewerbern aus Afrika und Asien 
staO. Die Wahl fiel auf eine Dok-
torandin der Ev. Hochschule in 
NeuendeOelsau, Elizabeth Si-
layo, Pfarrerin aus Tansania. 
Herzlichen Glückwunsch! 
Elizabeth Silayo ist 43 Jahre alt, 
hat bereits einige Jahre in Bay-

ern gewohnt 
und studiert, 
d e s w e g e n 
s p r i c h t s i e 
schon recht 
gut deutsch. 
Sie bringt ihre 
Famil ie mit , 
M a n n u n d 
zwei Kinder im 
Alter von acht 
und elf Jahren. 
Sie soll schon 
am 1.11.2022 
d i e s e n e u e 
Stelle in der 
Region antre-
ten. 
Z u r R e g i o n 
M i O e l r h e i n -
Lahn, für die 
sie dann täSg 
sein soll, gehö-
ren neben un-
s e r e m K i r-

chenkreis die Kreise Altenkir-
chen, Neuwied, Koblenz und 
Lahn-Dill. Als Wohnort wurde ihr 
Koblenz vorgeschlagen. Jetzt gilt 
es, bald eine Wohnung für die 
Familie in Koblenz und Umge-
bung zu finden. Wer hier Tipps 
geben kann, darf sich gerne 
melden. Übergangsweise könnte 

die Familie erst in einer Ferien-
wohnung leben. 
Der Ausschuss ist gespannt, Dr. 
Elizabeth Silayo noch im Herbst 
persönlich kennenzulernen. 
Der Ausschuss für Mission und 
Ökumene des Kirchenkreises hat 
in seiner Sitzung auch eine fi-
nanzielle Unterstützung für die 
beiden Partnerkirchenkreise in 
Botswana beschlossen: Beide 
Partnerkirchenkreise in Süd und 
West-Botswana bekommen je-
weils 3000 Euro für ihre Projek-
te: jeweils eine Suppenküche 
und ein Legehühner-Projekt!  
Die Kirchengemeinde Khawa im 
Süden hat den Antrag gestellt 
auf Unterstützung ihrer Elektrifi-
zierung des Kirchengebäudes. 
Dafür genehmigte der Ausschuss 
eine Unterstützung von 1000 
Euro. 
Außerdem bekommen beide 
Kirchenkreise einen Gehälterzu-
schuss für ihre Mitarbeiter in 
Höhe von je 1500 Euro. So wer-
den insgesamt 10.000 Euro an 
die VEM überwiesen, die für die 
beiden Kirchenkreis-Partner im 
südlichen Afrika besSmmt sind.  

Beate Jöst 
AMÖ-Vorsitzende 

VEM	hat	neue	Regionalpfarrerin	berufen

Die	neue	Regionalpfarrerin	der	VEM	für	die	Regi-
on	Mittelrhein-Lahn,	Dr.	Elizabeth	Silayo.

SAVE THE DATE:  

Begegnungsfest der Mitarbeitenden am 12. Mai 2023 

Die Corona-Pandemie war für viele entbehrungsreich. Auch die 
Abteilungen des Kirchenkreises Simmern-Trarbach konnten sich in 
den vergangenen Jahren nicht rich<g begegnen. Deshalb lädt der 
Kirchenkreis schon jetzt ganz herzlich zu einem Begegnungsfest 
für alle im Kirchenkreis BeschäUigten am 12. Mai kommenden 
Jahres ein. Das Fest wird von der Kirchenkreisleitung in Koopera<-
on mit der MAV vorbereitet. Nähere Informa<onen folgen in der 
nächsten MitarbeitendenzeitschriU „Simmern-Trarbach aktuell“.. 
Doch schon jetzt sollten sich alle im Kirchenkreis BeschäUigten 
diesen Termin für 2023 vormerken.
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Zwei	Begegnungsstätten	sind	wieder	geöffnet
Zwei BegegnungsstäOen 
für Flüchtlinge und Ein-
heimische sind wieder ge-
öffnet: Das Café Interna-
Sonal in Büchenbeuren 
und das Cafeterra in Kas-
tellaun. 
Das Cafeterra in Kastel-
laun präsenSert sich nach 
einer zweijährigen corona-
bedingten Pause mit neu 
gestalteten Räumen beim 
Kastellauner Bürgerfest 
der Öffentlichkeit.   
Eigentlich sollte alles schon 
viel früher losgehen. Von 
Dezember 2019 bis Febru-
ar 2020 wurde ehrenamt-
lich von vielen Helferinnen 
und Helfern das Cafeterra 
umgestaltet. Die alte Theke kam 
weg, eine neue Theke entstand, 
die Räumlichkeiten wurden 
großzügiger gestaltet, auch mit 
mehr Platz für KommunikaSon, 
aber auch für Kinder. Dabei blieb 
die Atmosphäre einladend. Doch 
aufgrund der Pandemie musste 
die BegegnungsstäOe geschlos-
sen bleiben.  
„Nun können sich hier aber wie-
der Einheimische und Flüchtlinge 
treffen, nun können hier wieder 
Schulungen und Veranstaltungen 
sta|inden“, freut sich Anna 
Werle, PastoralreferenSn im De-
kanat Simmern-Kastellaun. Und 
ho}, dass die BegegnungsstäOe 
auch wieder auf viel Zuspruch 
stößt und weiterhin angenom-
men wird, so wie vor der Coro-
na-Pandemie. Am Eröffnungstag 
war das Interesse jedenfalls 
schon groß. Bei der Feier gab es 
für alle ein buntes Programm. 
Einheimische und Flüchtlinge 
haOen Speisen für ein großes 
internaSonales BüfeO mitge-

bracht, auf dem Platz vor der 
evangelischen Kirche gab es Mu-
sik mit der Band „Schokoladen-
saite“ und viele AkSonen. 
Seit April 2015 gibt es in Kastel-
laun diesen Treffpunkt für 
Flüchtlinge und Einheimische. Es 
ist eine gemeinsame IniSaSve 
von Stadt, Verbandsgemeinde 
und den katholischen und evan-
gelischen Kirchengemeinden der 
Region. Unterstützt wird das Pro-
jekt aber auch von vielen Spen-
dern. Im Cafeterra haben Flücht-
linge eine Möglichkeit, rauszu-
kommen aus ihren Wohnungen, 
mit anderen Menschen in Kon-
takt zu treten, Hilfen zu erhalten 
oder einfach nur Gesprächsmög-
lichkeiten zu haben.  
In Büchenbeuren feierte das 
Café Interna:onal nach seinem 
Umzug in die Gartenetage des 
evangelischen Gemeindehauses 
seine offizielle Neueröffnung. 
Hier wurden mit viel ehrenamtli-
chem Engagement und Spenden 
die Räume im vergangenen Jahr 
zu einem tollen, neuen Begeg-

nungsort miOen in Büchenbeu-
ren umgestaltet. Im Café ist nun 
Raum für alle, die Begegnung, 
neOe Gespräche oder einfach 
einen guten Kaffee suchen. Im 
großen Garten können Kinder 
und deren Besucher bei gutem 
WeOer spielen, das Team bietet 
zudem zahlreiche Kurse und Ver-
anstaltungen an, zu denen alle 
Menschen herzlich willkommen 
sind. 
Das Café InternaSonal wurde 
2014 ins Leben gerufen und 
entwickelte sich rasch zu einer 
wichSgen und beliebten Anlauf-
stelle für Alltagsprobleme wie 
auch Fragen der Alt- und Neu-
bürger. Und hier fanden Flücht-
linge ein Stück Heimat. Die Ar-
beit in Büchenbeuren wurde 
mehrfach ausgezeichnet und als 
vorbildlich geehrt. Der Beauf-
tragte des Landes für MigraSon 
und IntegraSon bezeichnete das 
Café InternaSonal bei der Neu-
eröffnung als „ein LeuchOurm-
projekt der Begegnungscafés in 
Rheinland-Pfalz“.



AUS DER LANDESKIRCHE14

-ekir.de- Explodierende Energie-
kosten, aber auch die Anforde-
rungen des Klimaschutzes stellen 
die Kirchengemeinden gerade 
mit Blick auf ihre Kirchen und 
Kapellen vor große Herausforde-
rungen. Mit Handlungsempfeh-
lungen für ein „Verantwortungs-
bewusstes Temperieren von Kir-
chen im Winter 2022/2023“ will 
die Evangelische Kirche im 
Rheinland den Presbyterien (Lei-
tungsgremien der 643 Gemein-
den) vor allem kurzfrisSg um-
setzbare Maßnahmen an die 
Hand geben, die ohne große In-
vesSSonen und Baumaßnahmen 
auskommen. Weitere Tipps mit 
miOelfrisSgen und langfrisSgen 
Maßnahmen sollen zu einem 
späteren Zeitpunkt folgen. Die 
achtseiSgen Empfehlungen wur-

den von der landeskirchlichen 
Bauberatung in AbsSmmung mit 
weiteren Landeskirchen und 
(Erz-)Bistümern zusammenge-
stellt.  
Für viele Kirchen war zum Zeit-
punkt der Errichtung eine Behei-
zung oder durchgehende Tem-
perierung, wie sie heute häufig 
üblich ist, nicht vorgesehen. Da-
her wurde beim Bau auf Aspekte 
wie Wärmedämmung oder Ge-
bäudedichtheit nicht geachtet. 
Das führt heute zu immensen 
Energieverbräuchen und hohen 
Kosten. 
Anders als in Wohngebäuden, 
wo die Faustregel gilt, dass ein 
Absenken der MiOeltemperatur 
um ein Grad Celsius rund sechs 
Prozent Energie einspart, kann 
der Energieaufwand in Kirchen 

damit um zehn bis 15 Prozent 
reduziert werden. Entscheidend 
ist aber, dass Veränderungen der 
Raumtemperatur langsam erfol-
gen und die LuLfeuchSgkeit kon-
trolliert wird. Das ist nicht nur 
mit Blick auf mögliche Schäden 
an Gebäuden und AusstaOung 
wichSg, sondern auch hinsicht-
lich der Orgeln. Die Handlungs-
empfehlungen raten den Presby-
terien vor den jetzt zu Beginn 
der Heizperiode anstehenden 
Entscheidungen auch dazu, das 
notwendige Energiesparen mit 
anderen Zielen abzuwägen. Dazu 
zählen etwa die AOrakSvität von 
GoOesdiensten und Konzerten 
oder Wärmeangebote für Be-
dürLige. 

Infos: www.ekir.de

Die	Kirchen	gut	durch	den	Winter	bringen

Steuermehreinnahmen	sollen	Menschen	helfen
-ekir.de- Die Evangelische Kirche 
im Rheinland will die Kirchen-
steuer-Mehreinnahmen, die 
durch die Besteuerung der ge-
planten Energiepreispauschale 
anfallen, nicht für eigene Zwecke 
einsetzen. Die zusätzlichen Ein-
nahmen sollen staOdessen den 
Menschen zugutekommen, die 
besonders unter den steigenden 
Energie- und Lebenshaltungskos-
ten leiden. Einen entsprechen-
den Beschluss hat die Kirchenlei-
tung heute gefasst. 
Das von Bundestag und Bundes-
rat beschlossene Steuerentlas-
tungsgesetz 2022 sieht u. a. die 
Energiepreispauschale vor. Sie 
soll Lohn- bzw. Einkommensteu-
erpflichSgen eine Entlastung 
angesichts der steigenden Ener-
giekosten bieten. Die Pauschale 
gilt als steuerpflichSges Ein-
kommen. Entsprechend wird 
darauf auch Kirchensteuer erho-

ben. „Es ist auch aus techni-
schen Gründen nicht möglich, 
dass wir auf die Überweisung 
der zusätzlichen Kirchensteuern 
verzichten“, sagt Oberkirchenrat 
Henning Boecker, Leiter der Ab-
teilung Finanzen und Diakonie 
der Evangelischen Kirche im 
Rheinland. „Deshalb jetzt der 
Beschluss, dass wir das Geld an-
ders verwenden werden.“ 
So hat die rheinische Kirchenlei-
tung beschlossen, den landes-
kirchlichen Anteil am Kirchen-
steuerau�ommen – das sind 21 
Prozent – an das Diakonische 
Werk Rheinland-Weslalen-Lippe 
zu überweisen. „Die Summe soll 
dort zur Entlastung von ein-
kommensschwachen Menschen, 
die durch höhere Energiepreise 
Einschränkungen hinnehmen 
müssen, verwendet werden“, so 
Boecker. Da in der rheinischen 
Kirche die Kirchensteuerhoheit 

bei den 643 Gemeinden, kann 
die Kirchenleitung selbst nur 
über den erwähnten landes-
kirchlichen Anteil von 21 Prozent 
unmiOelbar entscheiden. „Den 
Kirchenkreisen und Kirchenge-
meinden empfehlen wir in unse-
rem Beschluss aber, ihr zusätzli-
ches Kirchensteuerau�ommen 
für diakonische Aufgaben zu 
verwenden“, erläutert Oberkir-
chenrat Boecker. Dies wurde 
vom Kirchenkreis wie auch den 
Gemeinden aufgenommen. 
Die Kirchenleitung folgt mit die-
sem Beschluss einer Empfeh-
lung, die die Evangelische Kirche 
in Deutschland (EKD) und die 
Katholische Deutsche Bischofs-
konferenz ausgesprochen hat-
ten. Neben einer direkten Unter-
stützung können die MiOel über 
soziale Projekte oder IniSaSven 
vor Ort den Menschen zugute-
kommen.
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➡ BERATUNG

Haus der Diakonie 
Römerberg 3, 55469 Simmern

Sekretariat Diakonisches Werk  
Telefon 06761/96773-21

Betreuungsverein 
Telefon 06761/96773-11/12

Schwangerenberatung 
Telefon 06761/96773-13/14

Schuldnerberatung 
Telefon 06761/96773-15

Migrationsfachdienst 
Telefon 06761/96773-16

Ehe-, Familien-, Lebensfragen 
Maiweg 150, Traben-Trarbach  
Telefon 06541/6030

Suchtberatung 
Telefon 06761/96773-18

Kindergartenreferat 
Sabine Dalheimer-Mayer 
55743 Idar-Oberstein,  
Vollmersbachstr. 22, 
Tel. 06781/5632322

Schulreferat und Mediathek 
Pfr. Ekkehard Lagoda 
Mediothekarin  
Sigrid Caspar-Kuros 
Kümbdcher Hohl 28 
55469 Simmern,Tel. 06761/6404

Frauenreferentin 
Susanne Reuter 
Bacharacher Str. 8 
55494 Rheinböllen 
Tel. 06764/740715

Flüchtlingsberatung/ 
Case-Management 
Lisa Kurapkat 
Hauptstr. 54 
55491 Büchenbeuren 
Tel. 0152 29306047

➡ GEMEINDEPÄDAGOGIK

Leitung: Anja Rinas 
Römerberg 1, 55469 Simmern 
Telefon 06761/14840 
rinas@simmern-trarbach.de

Jugendpfarrer  
Ingo Seebach,  
Michael-Felke-Straße 7,  
55487 Sohren

Jugendcafé Simmern 
Andrea Possin 
Silke Wagner 
Wolfgang Larbig 
Telefon 06761/14854

Treff Mobil 
Gabi Schütt 
Lisa Klein 
Telefon 06761/12383 
Mobil 0176 56451307

GemeindepädagogInnen 
(KOOP-Räume):

Mosel: 
Miriam Hahn 
Telefon 01514 1462619

Simmern-Rheinböllen: 
Susanne Belzner, Simmern  
Telefon 06761/14318 
Susanne Reuter, Rheinböllen  
Telefon 06764/7407015 
Benjamin Kretschmann 
Telefon 01515 7688 103

Kastellaun: 
Lutz Brückner-Heddrich (Zehn 
Türme) 
Telefon 0160 7030884 
Nicol Sowa (Kastellaun) 
Telefon 06762/9520839 
Beate Jöst (Zehn Türme) 
Telefon 06762/9630729

Kirchberg-Sohren: 
Monika Schirp, Kirchberg  
Telefon 06763/302962 
Tobias Hauth, Büchenbeuren 
Telefon 06543/8119602

Informationen: www.ejust.de

➡ KREISKIRCHENAMT

Am Osterrech 5,  
55481 Kirchberg  
Tel.: 06763/9320-0, Fax: -29 

Durchwahlen: 

Superintendentur  
Superintendent  -10 
Friederike Müller -11  
Konferenzraum  -12

Zentrale Dienste 
Andreas Eck  -20 
Petra Kreer  -22 
Lisa-Kathrin Kühn -21 
Liane Schäfer                 -28

VEKiST / IT  
Philipp Gauch   -30 
Sabine Liebetrau -33 
Marina Schuff                 -34 
Anke Stephan   -31

Finanzen  
Nadine Adam                 -53 
Nicole Baumann -54 
Stephan Emrich             -45 
Viola Fett.                       -41 
Diana Frank  -48 
Martina Gaffran  -50 
Michaela Hofmann -49 
Karina Herz                    -55 
Rainer Krebs                  -47 
Sergej Lüfing              -42 
Ingrid Marx               -52 
Cornelia Hahn  -40 
Natalie Schmidt  -51 
Oliver Wendel                -44

➡ PERSONAL

Gemeinsame Personalver-
waltung in Idar-Oberstein.

Jenny Risch 
(Personalsachen  
KOOP-Räume Kastellaun 
und Simmern-Rheinböllen)  
Telefon 06781/40746, jenny.-
risch@ekir.de

Detlef Haag 
(Personalsachen  
VEKiST)  
Telefon 06781/40745 detlef-
haag@ekir.de 

Sven Müller 
(Personalsachen KOOP-
Räume Mosel, Kirchberg-
Sohren und Kirchenkreis) 
Telefon 0671/40752

mailto:nicole.basten@vwa-idar-oberstein.de


Seit September ist Bernd Bazin 
(Foto) neuer Pfarrer in den Kir-
chengemeinden Simmern und 
Sargenroth-Mengerschied. Er ist 
Nachfolger von Pfarrer Go|ried 
Heß. 
Der neue Pfarrer ist gebürSger 
Hildener und aufgewachsen in 
Monheim am Rhein. Bei der 
Bundeswehr hat er sich zum 
Theologiestudium entschlossen, 
dass ihn nach Wuppertal, Edin-
burgh, Heidelberg und Bochum 
führte. Es folgten das Vikariat in 
Essen-Kray und als Pfarrer Z. A. 
in Issum am Niederrhein als Be-
rufseinsSeg.  

Von 1997 bis 
2002 hat er 
m i t e i n e r 
f ü n f z i g p r o-
zenSgen Son-
derdienststel-
le die Nolall-
seelsorge Kre-
feld auf ge-
baut und ge-
l e i t e t , w a r 
Bundeswehr-
s e e l s o r g e r 
und gründete 
ein Team zur 
S t r e s s b e a r-
beitung nach 
belastenden 
E re i g n i s s e n 
auf. Mit den 
anderen 50 

Prozent war er in der Telefon-
seelsorge, der Berufsschule und 
der Gemeinde eingesetzt. Von 
2002 bis 2009 war Bernd Bazin 
Gemeindepfarrer in Krefeld-Gar-
tenstadt und Schulseelsorger in 
Krefeld. 
Von 2009 bis 2019 war er Mili-
tärpfarrer, zunächst in Kiel (Ma-
rine und fünf Auslandseinsätze), 
dann in Koblenz (Bundeswehr-
zentralkrankenhaus). 2020 bis 
zur Flut im Ahrtal wirkte er im 
Projektmanagement für Kirche 
auf der Landesgartenschau in 
Bad Neuenahr-Ahrweiler, da-
nach wurde er Koordinator eines 

Seelsorgeteams von EKiR und 
Diakonie-Katastrophenhi l fe 
RWL.  
Der neue Pfarrer ist verheiratet, 
er hat vier Kinder aus erster Ehe 
und lebt mit seiner Frau und 
deren zwei Kindern zusammen 
in Sargenroth im Pfarrhaus. Sei-
ne Hobbys sind MTB fahren, E-
Gitarre und Gartenarbeit. 
Der Kirchenkreis heißt den neu-
en Pfarrer herzlich willkommen 
und wünscht ihm für den Dienst 
GoOes Segen und alles Gute. Die 
Einführung ist für Dezember ge-
plant. 

BePna Bremm, bisher für 
VEKiST in verschiedenen Funk-
Sonen täSg, wird zukünLig als 
Altenheimseelsorgerin im Kir-
chenkreis Simmern-Trarbach 
täSg sein. Sie versieht ihren 
Dienst in Heimen in Kirchberg, 
Simmern, Blankenrath, Kröv und 
Traben-Trarbach. Der Kirchen-
kreis freut sich auf ihren Dienst 
und wünscht ihr dafür von Her-
zen GoOes Segen.
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IMPRESSUM

➡ 1. November 2022 FestgoOesdienst mit Präses Thorsten Latzel in Simmern zum Jubiläum 
„50 Jahre Kirchenkreis Simmern-Trarbach“, anschließend Empfang und Buchvorstellung im 
Schloss in Simmern 

➡ 6.-16. November 2022: Ökumenische FriedensDekade: Zusammen:Halt 
➡ 12. November 2022 Herbstsynode des Kirchenkreises in Simmern, Hunsrückhalle 
➡ 19. November 2022 Paul-Schneider-Musical in der Hunsrückhalle in Simmern

PERSONALIEN AUS DEM KIRCHENKREIS


